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7 (88 flehet Dag SchicEfal det
a7z Winterfamens, ob ee geling
<k gen werde und fonne,) odel

= 11jcht? nie in unferer Macht,

A " OBir mifjen die Bitterung
im $Herbft, im Winterund im Friihling ans
nehmen, wie fie unsg von dem allgemeinen
SHausvater jugefandt wivd. Fit fie nun gut
und glinftig; {o gerdth die AWinter-Trudht
St fie aber juweifen widrig und fchadlidys
fo mifratl fie. ' Biv haben nicht ndthig,
Den Beweis dariiber ju flilren, denn ausden
WWitterungstdufen  der ‘ndchiiverflofienen
Kalyre, werden wir feider I von der Erfalys
rung melyt’ als ‘su viel fibersenget, Vaf det

B

Nocken mifrathen Fonne,
i




Jm Herbf fangt fchon unfeve Hofnung
an wankend juverden, wenn die IBitterung
in demfelben anbattend feudhtift.  Diefan-
Digte leicyte Erde entlediget fich frepfich ges
machlicher von dem Ueberfluf Des Asaffers,
als das fchwere Crdveid, infonderheit, wenn
e8 Dabey eine niedrige Lage hat.  Sn jener
Crdforte Ednnen SGedult und Klugheit nod)
Nath fechaffen, dafder Same noch siemlich
Leidlich in Die Crde gelyen Ean; in der fihrves
ven Gede hingegen, muf beydes verftummen,
Die Sechliffe, die wiv von der Saat in
einey folchen naffen Sdejeit su machen pfles
gen, Ednnen frenlich nicht giingtig feyn. ABie
befivdyten mit Recht, daf vieles an Samen
verderben Eonne, und et gerohnt ift, etoas
tief aupfliigen; Defflen Same liegt in ungleich
groferer Gefaby, afs der Same desjenigen,
Dev nue flach ju pRagenpflegt.  Die biefiz
ge Ackervoelt ift immer bemiibet, einen veis
nen Winterfamen auszufaen, und gleidywof
erleben wiv oft, Dag die Frucht durchgelends
unveinausfallt, Die Urfache muf alfo nicht
allejeit in dem Gaamen, ob er vein oder
unvein fey? fondern in dey naffen @dc;,eibt
me; un
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und in der feudhten Eude frecken.  Fefthives
ver Das Grdreich ifty Defto nachtheiliger pflegt
aud) die Folge von einer folchen unvermeids
lichen ©deordnung jufeyn: Dennvenn dey
gute Same Hindernifie, fortyufommen, in
der Grde findet; fo bat der Unraths-Same
gtdfere Frevbeit und SemachlichEeit, ers
porgudtingen und die Oberfidche einjunelys
men.  Das ift die nachfte Urfache, warum
der, fonft dickichaligte, SHeger (Trefpe) eve
voeicht und, infonderheit tm fchweren und nies
drigen Boden, die Linterfrucht vevunreinis
get. Bon dem Eleinen fthwargen Klint-Sa-
men ift beFannt, dag er gerne in dem Dioke
Een-Lande adyfen will 5 aber daf der Rdeck
(Kieriky Hedeveich) und die bofe Blume, die
eigentlich nur diePlage der Sommerfriiche
te 3u feyn pflegen, in den Linter - Friichten
berberge gefucht und gefunden, das habe nie
erlebt, auffer in einigen verftvichenen Kalhs
reny in toelchen eine aufferordentlic) noffe
Wittcrungim Herbft getwefen, und eine dhns
liche toidrige LBitterung im evften Jrihling
geherv(ehe, :
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Bon dem eigentlichen Iinterlanf, lehr
gleichfalls die Erfahrung, daf er der LWins
terzSrucht Fonne fehavtich feyn, « Die Kals
tey fie mag fo ftark fepn, wie fie immer willy
thut Feinen Schaden.  Aber ein pidalicher
ABechfel des Froftes mit Thauz Aetterny
richtet Den groften Schaven an. - LBir has
ben swar nidt eine folche plosliche Abwedyz
fetung mit fravfern Froft- und Thau-Letter
etlebt; al8 168.4, und 1709. geivefeny in
welchen die LBinter- Frucht faft gdnglic ju
Grunde gevichtet orden ; wer i) aber dey
nadhftoerfioffenen Binterldufe 3u evinnern
yoeif , Der wird fagen miffen, Daf in denens
fetben etroas Aufferordentiiches geftectthabe,
SBenn ¢ fror; o frov 8 auf einmal indey
Etde in-einer Nadyt, cben {o dick, als es fonft
ptdentlich indreyen Nachtengu frieven pflegt,
Gben fo verhietten fich die Thau-Lettern,
®as war die walke Urfache, warumindem
17770 und 71ften Jabre der grime Kol -hiev
im gansen Lande ganslich ausftarb, und mit
dem CStengel niitten im LBinter verwelfe.
S Fan diefes mit Defto groferer Senvifs
beit behaupten, da mein Kobf in beyden
10¢ QABins

e R e L e by SN L. P DR (S0 Tog N Loty




FRintertdufen unbefthd

Diget blieb. . Denn
da ich ihn tm Feldeanbaue, im $erbft
$Haufe hole, die IBurgel abhaue und Fube
tief in gegtabenes £and neben einander einz
ftecfe; fo Fan Feine AWitterung bon vorans
geftibreer Att demfelben S chaden jufligen,
Gt bleibt frifdy fchiagt im Sriihling Lurs

geln, tragt Sprofien und bringt fogar Sas

men, den ich aber dod)y nicht achte. - Kb
will 3war nicht bcpem’enigen ganylich 1ois
Derfovechen, die die Sduld Des Mifline

.geng Der IBinters Frucht in den nachftoers
floffenen reyen Jabren, den yidvigen Friile
Aings(Gufen beymeffen woollens fie haben freys

Tich das Shrige Daju beygetragens allein, ¢8
fan uoch ool eine andere Urfache, Davs
an wiv 1ol nicht gedacht haben, darunter
perborgen gevvefen feyn. Grinneyn wirunsd
Deffeny 1as ich von dem Ausfrerben Des grlis
nen Qobis an feiner ABursel; porfer anges
flilyee habe, follte eg denn nicht.auch mglich
getvefen fevn , daf die evfte Srund - Urfache
deg Berderbens ) gleichfals an dev ABuryel
der QRintevfrucht Eonnte entftanden feyn?

Bon dem fiarken Froft ift befantit 4 Daf et
N nicht
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nicht allein die Grde, fondeen audh yiemlich
grofeGteine cimpor bebt, und bey dem Thaws
toetter toieder finfen,und ihre vorigeLage wies
Det einnehmen (aft; efn dhnlicher Unfall Ean
forol der YBurgel der Rocfens Frucht, als
tvie Dem griinen Kobl, begeguet feyn. IBer
hatdarauf Achtung gegeben? An demSten-
gel und der Krone des griinen Kobyls Fonnte
man_es gleic) talyrnelhmen, da fie hody in
et frenen Luft hervorrageten, abet an der
Nocken » BVlate Founte diefes nicht fogleich
Fennbar werden.  Ein jedes Blatt von einer
g)ﬂange erhdlt fich, wenn 8 auch nur auf
e blofen Grde liegt, siemlich feifeh i dey
Kalte, daber oar es nicht feicht mdglic, den
heimlichen Schabden, den die Rocken A
ael Fonnte evfitten haben, fogleich ju erFen=
qen,  Allein, im FrilsSalr des vovigen
Sabres, haben viele unter uns bemerkt, daf
‘im QBinter die erfte Befchadigung an der
QBurjel vorgegangen, und dey idrige Feiily
lingssLauf nuv eine Neben-Urfache gervefen,
daf die befchadigteIBursel nicht wieder Krafe
sum Einrourieln erhalten, und lebhaft hets
voutveiben Fonnen,  Die Whirgel untef D;én
} )“ z
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Balbgeimen Blatt lag hie und da griftens
theils verfault, und hatte nurivenige Nebens
Saferchen ) diemitder Oberficye in einigey
QVerbindung annod) flunden.  Eswaralfo
Eein QGunder, Daf die Jrucht nicht vedyt ges
vathen fonnte.

Bon dem Mtz Monat und evfren Felilys
ling ift beFannt, Da fie bey ciner widrigen
Gitterungs-Att,der Ainter-Trudht Fonnen
nachtheilig roerden. IBir freuen uns, enn
Grfterer meby trocEen, als feucht, und dabey
nicht mit ftarfen Nachtfeoften befdyroert ifty
und Lesterer fich ordentlich in feinem Lauf
verhdlt,  Singegen werden wir unrubigy
tenn nach der Yinterndffe, Kalte, ABars
me und Ndffe mit einander abtvechfeln und
anbaltendroerden. IBir glaubenmit Rechty
Dag eine folche IWitterungs 2 Avt der LWins
ter-Srudyt nadhtheilig feyn Eonne.  Xd bin
aber nicht mit Denen einigy diedevfelben niche
biel Gutes verFimdigen, wenn dev Aintee
lange anbdlt, und fich alleverft mit dem
Sdhlufle des Marses endiget. Solche
Salyre hab ich oft erlebt, und gleichrool e
fabren, Dag der Rocken gut gerathen, Jn
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den Saliren 1726, 27und 28. batfen toi
di¢ beftenDiocken«Erndeeny obgleich der Froft
18 YBodyen anbielt.” 1740. und 414 0
fireng und anbhaltend auch der ABinter-Lauf
foar, thaten dennoch an der Winter-Trudht
wenigen Schaden.  Jn dem julest anges
fithrten Sabre, vevlor fid) dag Dlatt an dev
Grucht, und aufder Oberflddetvar Ruthens
weife faff nichts ju fehen. ~Jeh habe juder
Qeit-den 1fien May, den NRocken-Boden bes

feben, und NRubtentveife Fein grimes Blatt |

finden Ednnen, da idy aber auf den Knien
berum Erocy, und mit den Fingern die Crz
e liie und da durdywiihite, fand ich den Sas

ten in- annoch guter Keaft.  Biele pfifigs |

ten das Rocken-Land woieder um ; ic) lief ¢3
ftille liegen. ~ Scby babe fint dev Beit Feinen
befjern undevgiebigern Rocken gehabt, aldin
eben demfelben 174 1ften Jabhre, Der Troft
mag alfo nod) fo bare und anbaltend feyn,
toie ev 1oill; 10 Teidet die YWintevsTrucht fels
fen Schaden.  SHdreev aber fribeitigaufy
die IWitterung wird mdagig und gut, fie lofs
Fet die Jrucht bervot, es folgt abev ein fpdz
tev woiederholter Iinterftof; o feidet die
Srudht,
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Grucht.  Das wax der widrige Sufall, dey
der Grucht im 1770fk Syalyre widerfulyt.
Gsie ward gufehens dimner y und.Dasy was
fibrig blieby hatte Da ¢8 von heimlicyer Bez
fthadigung ol nicht frey roar, Feine Krafty
fich ausjubreiten, und der Gewalt des Uns
Erauts Srok jubieten. Hingegenbatteesim
Gulibjabr des 177 1ffen Fabres eine gang ans
dere Dewandnif. Gy habe nad) geendigs
tem (angen ABinter ) die LWinter-Frucht in
20 Jalyren nicht fo fehon und dic vorgefuts
Deny al8 wiefie damals fag.  Nun ift es freys
lich-an dem, daf juder Reit vom dritten Febr.
bis den 1. April Fein Regen fiel) und alfd
det billige Schiuf Fonnte gemadht roexderty
daf die Erde Mangelan Yaffer haben Eonns
te ) mithin die ARurgel Der Frucht ihre Keaft
au treiben, habe vetlieren miiffens allein id)
finde diefe Urfache nicht hinldnglich, devfels
ben die Schuld des Miflingens aufzubiite
den. Sy habe nie gebdre und erfabyren, daf
ein trockener Nachwinter und Jriibling deg
Sinter-Jrudyt S chaden gugefiiget- Walye
ift e, Daf der Jroft vom 3. Febr. bis anden
Apvil unverdndert beoblich, und Dev siemlich
‘ 36 ftave
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ftatE gefallene Schnee fich unvermerke) fo-
gat bey den lebendigen SHecken, ohne Schae
Oen Dev Linter - Jrucht, der fonft felr ges
vodhnlich ift, verlobr, aber diefes thut jur
Gadye nidhts.  Hatte, wie icy vorher ers
fdlnet, dery im Sanuario aufferordentlich
fcharfe Froft, und das ploslich abredyfelns
de Thautetter, nicht den evften Srund
sum SBerderben der LWinter-Frudyt gelegts
{0 rotirde die LWitterung im April, fo widrig
fie auch roar) der Frucht wenigen Sehaden
sugefiigt haben.  Da aber felbige einen wis
drigen Lauf annabm; fo waves fein Aune
ety Dafy obgleich dev aufferfiche Theil voll2
Fommen gut ausfahe, dev innerliche Theil,
der fdhon verdorben war, vollig ausfterben,
mithin den Werfall des obern Theils ertvels
Yen mufite.  Mich dinkt alfo, da wir in
unferm Urtheil grimdlicher verfabren, wenn
it nicht forool Der widrigen Friihlingstoits
tecung die Schuld beylegen, daf die LWins
ter - Srucht faft fibevall Furs und dimne ges
‘vathen, als vielmebr auf das juriict feben,
was im Januario borgegangen. Devjenige
Theif an Frucht, dev auf dem Lande bf!ieb,
olite
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follte der nicht einen beimlichen Schaden
an der ABuvsel empfangen haben?: AWie
fange wwabute es nicht, ehe ev einigermagen
Miene madyte, ficy empor gu heben? Nas
ben tir nicht dfteret folche Jriiblinge evlebt,
in toefchen dev2April und Majus von gleicyer
und annoch” widrigerer Art getvefen, und
aleichrool hat fich Die javte Fruche ju vedyter
Qeit heben , ausbreiten und die Obevfiache
bedecken Eonnen? IGie Ehmmerlich ging ¢8
nicht mit der Hervorfreigung der Frucht im
perftrichenen Jahre ju? Kaum fahe man
einen Halm aus der ABuvzel hervorfteigeny
da fonft deffen Bervielfaltigung, infondev=
beit im Schluffe des Maji, etwas gany ges
wohnliches ift.  Hatten der lange Winter
und der widtige Fribling allein die Schuld;
fo hatten andere, annoch arteve Blliten und
Sehichtey gleichfal8 verderben miffens und
oleichrool erfulyr man gany das Gegentbheils
Cichy befabe im Anfange des Aprils die Knos
fpen Der Obftbdume und Hafelny und fand
fetbige dermafen ditnne und in folcyen fchlechs
ten tlmftdnden, daf nady menfehlichem Urz
theif Die Hofnung 5unz1‘ guten O0ft und HNaz
7 fel=




fef 2 Niffen nue el geringe feyn Founte;
gleichrool geriethen Blithe und Frichte an
beyden Sorten ungemein fchon.  Jn dem
17;70ften rihling hingegen, waren die Knos
fben im OMNary dick und gldnzend, und die
Bliten an den Hafeln haufig und wunders
fehons beydes aber verdarb der darauf fols
gende fpate und barte Ylinterfiof.  Man
woundert fich oft, twenn die Baume bilihen,
aber Eeine Srichte bringen, wie dasg juges
ben mdge?  Aberwenn die Knofpen fribzeiz
tig auffchroellen, fie toerden aber Fury hers
nach von einem ftarfen Jroft befchadiget s
{olite alsdann nicht der erfe Anfang dafeyn,
vag hernach die DBliite, wenn fie fich gleid)
seiget, nicht Ean gu Krdften Fommen? Jch
glaube ¢s, Daf fchon in der, durc den Froft
eingefchrumpfenen , Knofpe der heimliche
Tod der Blite fteckt, und diefer hevnach in
dem Sniwendigen den LBurm jeuget, den
man unter den verrvelften Bidttern dex Bz
te walenimme. I fiihre: dies nur obens
bin und Criduterungsweife an, damit man
febe, wie bey dem Mifrahten oder Selingen
Ver Jriichte allemal auf die vichtigften u&fa,
: hen
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dsen miffe gefeben werden. ey wwill abev
nicht 2Andever Sedanfen tadeln die nichemit
meinem Urtbeil fibereinftimmen. . Jc gebe
getiie 31y dafyy twie Das ganse 177 1fte Fabe
¢ine gany widrige Ordnung in allen &tk
Fen biicEen faffen; o auch der Friihling feiz
wen Reytrag ur [hlechten inter 2 rucht
hat feiften Ednnen. Die Srund-Alefache abey
des fehfechten LBudfes fchreibe dem pldalis
dhen ABedhifel mit Froft: und Thau = Lets
tern, dev im Jan. aufferordentlich war, ju.
QQolite jemand nun bieraus emen Schiuf
machen und fagen : ABiv haben gleichfals in
demn JBmterfauf Diefes 1772fen Jabres
lauter abroechfende Werdndevungen mit
Groft und Thaumwettern exledt, und es fey
paber cin abermaliger Mifwachs an der
Binterfrucht yu befirechten,dem Fanidy niche
v8llig widerforechen.  Da der Saame im
potigen Jabre nicht recht veif ward, um
heit fehon auf der Lourjel qusgervachfeny
und die Sdegeit blutfchfecht und fiberaus
naff wats o Ednnte man freylich ararodhs
new, Daf Das fchdne Anfeben dev Frucht wos
von man uns von allen Orten l)er‘ﬁac.bri{bt
: v gibt,




9ibf, nur das Auge mit Hofoung anfiille,
mau Ednne aber nicht wiffen,in welcher dngfts
lichen Befchaffenbeit die Furgel der Frucht
befindlich feys - Allein ich finde in diefen
QBinterlauf ungleich mebr Hofnung, afs in
vem vovjabrigen,  Die Alten haben uns
gefagt:  Das Verderben des griinen
Robls im YVinter, fey ein Vorfpiel, daf
Oie Winters§rudyt Schaden nebme. Jn
ven grveyen ndadyfiverfioffenen Salyren, if es
eingetvoffens in Diefemn LBinter hat fich dev
Kobf gut gebalten, und freht annoch jeso
fchon, Kb will bievaus Feinen ohnfebibaz
ten Schluf machen, denn ich habe auch rof
Das Gegentheil exlebt, ich finde aber doch in
Dem Winterlauf diefes und des vorigen Salye
res, einen merElichen Unterfcheid.  Die
vorjabrige Berdnderung im San. befiund
in ftarfem Froft) und piosliden IBind und
MRegeny die gmal faft Tageweife mit einane
der abwechfelten.  Die diesjihrige Hftere
QBeranderungen haben fich sutveilen mit eis
nemmagigen Sroft eingefteller ; allemal abep
ift bard demfelben der Schnee nachgefolget,
bald gar vorangegangen, Ein folcher fhnees
weichey

. e i, ™\ T s Qe e e

S - T ST &V YN




-

T T TN O RS S S e TR - . TR, RS B R PP (N B A

& (17 ) &

teidher IWinter verfiehet Die Linter-Frucht
thit einer guten Decke, daf fie fo lewcht Feis
nen &chaden nebmen Fan. - Feh habe alfd
bis ity Da idh diefes Den 1O, M fchreibey
gute Hofnung sum Sevabten dev AWinters
Srucht. Nach meinenditterungs-Sdhlifz
fenermvarte gleichfalls einen guten Frabling,
foas aber der HEY vocitethin thun willy dag
frelyt bey ihm.

®er geneigte Lefer wird miv vevyeiben,Dag
ich ihn fo lange aufgehalten, elye ich felbft mein
BedenFen iber dievorgelegteFrage ausiielle,
Kb habe vothet seigen miiffen, daf die ABine
ter-Srucht mifrabten Edune, . Jebo will ich
gleidyfals betveifen, daf, wenn gleich das

- SBrod-Korn nidyt nach IBunich geratl, dee

Ginwobner und Anbauer gleichol ARatl
fchaffen Eonne, daf dem ju befhvchtenden,
Mangel siemlich Ednne vorgebeuget wwerder,

Henn man ettvan wiffen will, ‘welche
®etraide-Sorten jur Erfesung eines etiwas
nigen Mangels dienfich feyn Ednntens fo
toill den Sommer-IBaisen und Sommers

RocEen nahmbaft machen, - Jene gel)fis;t
i
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flir die gute Seeft- Srde, und diefer Fomme
in Dem fandigen Srdreich gutfort,  Jchbas
be den Sommer 2 NRocken in vielen Sahren,
mit groffen Musen, felbft angebauet, und mit
dem Sommer- LWaiten habe im vorigen
Kalbre, die evfte, febr gut ausgefallene, Pros
be gemadht; Daber Fenne bende Sovtenvolls
Fommen , und weif, daf deren Anbau et
gangen Lande jum grofen SVovtheil geveis
hen Ednnte,

- e Natur hat die Befchaffenheit unfes
ved Landes Bodens fo-eingerichtet, dDaf 8
1msg nicht an Wermdgen feblet, beyde Ses
traide-2Arten mit grofem Nusen angubauen.
Beyde find fechon unter uns beFannt, und ¢s
febytt nur anLuft, Entfchlieffungen und Krafty
folche allgemeiner ju machen, afsfie ibo find,
QBirhaben ander Oftfee einen webrentheils
guten Boden, worin det Sommer-AWaigen
aut gerdth und inev Mitte des Landes eine
fandige Erde, Die Den Sommer-Nocfen gers
ne aufnimmt. 3 will exft die Siiteund den
Gebranchundhernach den AnbaudesSoms
mey-2Baitens, befdhreiben, e
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Eg hat fidy der Sommer - FBaiten vor
tuenigen Sahren in Angeln fiberaus belicbt
gemacht.  Man findet bereits gane Robvs
fer, in toefchen ein jedev Gingefeffener ey in
Betvacht feines ubens, alé eine Plicht anz
fielyet ) - jabulich ein beliebiges Maaf anyuz
bateny und ¢ ftheinety Daf evin Furgen Kalys
pen in 2ngeln allgetrein werden wird. €in
jedery Der iln bauet und alfo Fenuet ) feget
ilym ein vorfigliches Lob bey, und wenndey
Sandmann diefes felbft thuts fo Fan man
getvif - glauben, Daf ¢s eine pollfandige
Walyeheit feyn mifle.  Eben' durdy Diefes
gute Geviichty bin icy betvogen forden, im
porigen Sominer die erfie Probe damit aris
guftelien.  Jcb fdete 20 Pfund an Samen
aug, und habe Gber 240 Pfund und-alfop
beynale dag 12t Korn Davon eingeerndtet,
Gein Gervicht iftnichr dberalligleich, Mein
Roden ift nut von mittelmdpiget Siitey daz
her wiegt die Tonnenach hollandifthem Ses
wicht nuy 226 Pfund.  Anderey die beffer
Land haben - befdyreiben die usbeute felyv
grofy; und fegen demfetben ein ftavferes Oes

ficht bey.  Man Fan abey vou Dein Gez
W wicht
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wicht einer Setraide-Sorte einen Sihluf
machen,: Daf s in jeden Sabre gleidy jeyn
miifie.  Wer die Getraide-Sorten des P02
vigen Jabrs nach dem Gewicht 3u {chasen,
fchuldig gewefen, der wird fchon evfalren
haben, da es nicht fo boch aerefen, als ¢3
fonft in ordentlichen guten Sabren 3u feyn
pleget. S bin aber damit fehr ol
auftieden, und habe mid valyer entfch(offen,
1 diefem Sommer 60 Pfund ausjufden,
Lie ich hire, fo find Wiele gleichfals bes
mitht, Den Ynbau ju vergrdfern, und diejes
nigen die diefe Sorte nod) nicht haben, fols
len fich grofie SMithe geben, verfelben babe
baft ju voerden. Sy febe alfo dev getviffen
Dofnung, dafAngeln Feiner 2Aufmunterung
3u dem Anbau diefer Friicyte bediivfe , denn
fie labmet fich felbft, und hat affo nicht nos
thig,daf fie angeptiefen terde.

QBas den Sebrauch des Sommertvais
sens anbetrifts o Ean man feidht gedenfeny
Dag ev nicht o _gut und brauchbar feyn Fons
ne, als der LWinterwvaigen.  Es ift abey
008 Mehl in feiner vt dberaus gut und
P0Ys
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vortheilhaft, und Fan fo, toie it 8 subeteis
ten und gebraudben, flglich die Stelle des
geiodhnlichen Llaisens Mebls  vevtvetens
YRir (affen ihn ordentlich aufder Sraupens
Mihle vorber pellen, oder die aufferliche
Schate abiehen, und heenach in Mebl vers
wandeln, da denn durch Siebe dev Unters
{theid in der GeinigEeit naber beforget toird.
Da wir im gangen Fabre mit dem feineften
Gartuffel- Mehl verfehen finds o Fan man
teicht aedenten, Daf eing mit dem andern
vereiniget, ein gutes Mehl jum Sebraudyin
aller(ey Fallen hergeben Fonne. €8 ift ung
Diefes Mell in diefern LBinter vorylglich su
ftatten gefommen, Da beFamt ift, daf
Das feine Mehl aus dem vorjahrigen Joks
Fen, tocder feines Brod noch Kidfer und
DeanuFuchen liefern wollte, fondern immey
toie Drey flof und ftehen bliebs fo bat uns
Dag Meb! von dem Sommer - FBaiken in
lesteren Fallen felyv gute Dienfte gethan,

G ift aber nicht gefagt, daf diefe Setrais
de-Sorte allein 3u dem Kiichen-Sebraut
folite Dienfich feyn Fonnen.  LOird fich meis
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ne Ginnabme davonverardfern, watum folls
te ich Dedenfen tragen , mich derfelben entz
edet olyne, oder mit einer Bermengung
wit NocEen, jum Brodbacken 3u bedienen?
®as Fan man ja voraus wiffeny daf ein fols
ches Brod elyer beffer und {chmackhafter, ald
fchlechter, mwie das gawdbnliche Nocfens
PBrod, feyn mifie.  Da nuny nach dem Ay
genfchein und der Crfahrung su urtheilen,
der Aubau diefer Grucht nicht Foftbavery als
die QBinter s Frucht , ol aber nad) der alls
gemeinen Sage ergicbiger und dev Jahress
Reit nady gemdadhlichery und dabey gemifjer
ift; fo febye ich nicht, wwarum man nicht cben
foro! den Sommer-ABaisen, als den ABinz
tev«Rocken anbauen Fonne. - LBas man
on dem Stroly mit Reche fagty s fey freif
und atfo sum BViely= Futter nicht fo guty als
Mocken - Strol, -das hat feine RichtigFeits

Aber follte es nicht: beffer, ovdentlicher und

hattbarer jum Bedecken dev Hdufer feyn ?
Gift diefes aud) nicht nothroendig und niige
lich 2 ‘Ran man e8: nicht in Heyel verivane
Defn uud demn Biely i Mengfel vorfelsen?
o habe ic) ¢8 gemacht, Ienn das Jutz

‘ fey
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e g Friap ift, und man nur ordentlid) mitdem
ft’ Sutter nmgebet; fo nimme Das Vel mit
'3 alletn porlich , wag man ihny vovleget. €5
ift audh nicht gefagty daf man die Winters
P Trudyt folle’ fabren faffen, und an deren
s Gtatt den Sommer 2 Aaigen anbauen.
02 Gy will nut fo diel fagen: Dev Nebenans
W Bau des Sommers ABaitens ift nothwens
M big und nfialich, denn e gibt dem Ynbaties
bie Werficherung, dafy voenn gleid) die
e ointer-Srudht felyifchlagen follte, ev ficy an
82 der Ginnalme von den Sommer 2 Aaige
oL en feines &chadens einigermafen echolen,
M ynd auch Das gemeine efen beffer unters
W fifigen Edune.

if efesst nuny es wiirde fidy ein Landmann
F.[s entfchlieffen , in jedem Srihling eine Tonne
“b. Gommetr»IWaisen ausyufdens fo wirde
W die Grage feyn: Ob et feinen Ueberfluf
,- nicht'tn den Sitddten, eben forvol, als den
s FRinter » Nocken, abfeisen Fdunte ? AWer
g2 follte wol nicht mit beyden Hinden datnach
greifen, fo bald ev fich nur einigermafen
auf den Marften in cinige %efantfcbaftfgé;
el ¢



fest hatte? Kuiffet man jeso die Potafos
oder Cartuffetn, wenn fie auf den Markten
erfcheinen, Da man Hog 10 Jahren darnad)
ausfpnes folite man denp wolBedenfen fras
geny - cine Setraides At anjunehmen,, die
wit dem Binter » YBaigen und Jocken in
ver genaueften Gemeinfchaft ftebet? Man
lernet fie gewiff bald Fenneu , und wenn
gleich dev Brod = Becfer davin eigenfinnig
feyn folltes fo toird: doch. der Brantetveins
brenner von gany anderer Gefinnung feyn,
und feinen Profit davin ju vermehren fus
hen.  Kan er fich des Schmutt 2 FBais
sens, den die feine Decfevey vermvitft , mit
Nuisen bedienen; warum follte ev nicht auch
Den Sommer-ABaisen eben fotvol gebraus
chen Fonnen? Alles befteht nue in der Ses
wobnlyeit,  IBenn Einer nur evft anfdngt,
fo twerden Andere bald nachfolgen,

Kb will nun den Anbau des Sommers

IBaitens in der Kurye befchreiben.  Die
Kalyres » Jeity denfelben ausjufden, fallt
gleich nady dev legten Haber- Saat, Eurs
vov Dev Gerftens Saaty ein, Aenn nqgn
ibn
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iy sugleich mit der Gerfre anbauets fo hat
man daju aucy Criaubnif.  Dody ift die
evjte Oudnung, weil ev alsdenn ehev reif
1ird, beffer. . LWer. das Erdreidh darnad)
hat, der vidytet billig feine Wabf auf das
Befre, und e ift wevth, das man ilym fols

~thes gicbet. Er nimmte aber audh miteinem

Crdreich von mittelmagiger Giite vorfieh,
wenn man nidyts beffeces hat. . Alsdann
muf aber auch der Anbauer mit einem ge
gevingeren Maaf vorlieh nehmen, G
wird aber dennody nicht Urfache haben, dar?
tber 3u flagen. Jn Anfehung des Crd?
veiths yud der Friichte, die in eben devfel*
ben Qoppe! wadbfen und reif werden folleny
muf ev eine finfidytige LCabl  anftellen.
Da der Sommer-TBaigen, eben o wie der
Winter-LWaiken, ettwas (pater, als andere
Halm - Frichte veif wied, eine foldye veryds
gevte eife aber feicht eine UngemadylichEeit
in der Stoppelgrafuing evtvecken Ednnte; o
muf die Klugheit diefer Hindernif vovaubeus
gen fuchen. €3 ift wol Fein Landgutl oder
Dolyle, bey relchem niche Eleine befondere
Lhcken foliten vorhanden feyn, die entiveder
D Wehs




OBechfelstoeife, oder unvertiicfe su allets
fey niiglichen und det Haushaltung Dienlis
chen Gerddyfen Fnnten gebraudyt merden,
®ics mare der bequemfte Ovty alliop dev
Gommer - ABaiken neben dem vothen Kiee,
Stadys und Cartuffeln gemdchlich prangen
Eonnte.  So rolede ich es machen s twenn
ich ein Landmann ware.  IOill man aber
dag nidyt, oder man Ean nicht dagu rathens
fo fdheinet mit der befre Nath 3u feyny daf’
¢r Den Anbau deg Sommer » Taikens in
Revjenigen Koppef, toorin ev den Buchtvaiys
sen gedenfe anjubauen peftfenet, Bon
der Budymwaisen-Gaat ift beEannt, Daf it
fetbigehier im Oraslande anftellen; und am
fodteften im Friibling verricyten. $Hingez
gen don dem Sommet Waiken habe ges
meldet; Dag die Ausfaat fchon vory vder mif
der Gdrfre muf unternommen terdei
Diefer tnterfdheid von einigen ABocheny
muf andy einen Unterfecheid in det Reity die
Grde ju fifigen, und felbige 3u rechter Seit
dienfttiichtig su machen, nach fich sichen.”
St die Gras-Erde von {thverer vt s o ift
¢5 fehy gut und nothroendig, wenn Dag erfte
' Phire




WPifigen lange vot Michaelis Fan vetrichtet
werden,  Ylsdenn hat die gebundene Furs
the Gelegenlyeit fchon vor dem Anfang des
ABinters durchsuvadyfen, und einen jiemfis
then Grad der Fauthif su etlangen,  Sols
che Gaulnif abet ju befdrdern, daju dienet
der Gebrauchder Eage, die die reilyenmagis
ge Oefnungen ifchen den Furdyen mit Ers
e anfiillet und dadurdy das Eindringen dey
Luft und de8 Bindes vermwehret. Dies
ift Dad befte Mittel, das Sras gefchivindein
Sautnif ju bringen, und deffen FBuvzel jum
geraden Durchbrechen u veigen.  Hat
man nun Luft und Seit, Das jwente Phligen
bor dem Eintritt' Des ABinters ju vervichs
ten's {o ift es fehr gut und beffer, als weny
Dag beeggefe Land unberulrt liegen bliebes
e$ mogte fonft u hare, und das Schnees
Waffer flieflend werdeny  Dabingegen
wird der Anbauer finden, daf, twenn et
vas Pfifigen vor dem LBinter wiederholet,
und fid) nicht der Egge bedienet, das Wins
ter - SBaffer nicht in Fluf gevath, und die
Surchen i ihrer hockerigen €age beffer
Duvchfvieren, mithin: villig miivbe: werden

D2 ‘ fony
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ESumen, - Sm- Telibjabe, fo batd die Crde
abgetvocEnet ift, muf Dies eine Dev erfien
Seldarbeiten feyn, daf ev mit Dev fchiweven
Ggge die Jurchen volig jertheilet und alfo
die Grde gebdrig mitbe macht.  Alsdenn
ift das Erdreic fo toie es feyn foll in guter
und micber Verfafjung und jum Anbau
des Sommerwaisens gefchictt und fertig.
Die Art und Ordnung im Piliigen iff
folgende: Man pfiige sum erftenmat fo
flach und fchmal, afg nu immer mbglic
ift. Genn die Furche 1 bis Iz Jollen
Dick und 7 big § Follen breit ifts fo ift Dies
die techte Dicke und Breite, Die gur Mitvs
bemadiung der GrafzJuvche am bequems
fren ift. - Dev Anbaues aber muf dabin fes
beny Daf et Die vechte Jeit nach einem guten
NRegen treffe, durch deffen BVeyhilfe, die
Oberflche big quf die beftimmee Tiefe ges
horig evtweichet worden. Darauf muf ev
aufmerEfam feyn, und cinen plchen Tagja
nicht ver{dumen, Dic Defte Jeit, die Cge
ge 3u gebraucheny ift gleichfals nadh einem
Tegen, wenn die Srde im Abtrofuen bes
griffen ift; denn algdenn (Ofet fich Die @r_bfe
] el
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beffer, und die Anfillung und Dedectung
der Jrvifchen-Oefnungen gebt gemdachlicher
vonftatten.  IWenn jum jtoentenmal por
Dem AWinter gepfliiget wird, Fan und muf
ev cben fo breit und tiefy wie vorler, pfifigen.
Das Ean er gemadhlich thun, weil um fol
the Seit die Erde vollEommen ermveidht ift.

- iefe Srucht Fan nicht obyne Diingee
toohl gerathen. * €8 ift daber ndthig, auf
die Hetbepfdhaffung derfelben bedacht L
fevn. - Hat man iberjdbrigen atten Mifk, wie
eraur Rocken-Saat gebraudyt witds o hat
Derielbe alledings den Borjug.  Seblt et
aber; fo Fan audy der frifche Herbft- Mifk
feine Dienfre thun,  Die Bediingung abee
mug alsdenn fravker fepn, toeil ev proac
mebr braufet aber nidyt fo Erdftigift.  Dies
fen Mty ex fey nun alt oder frifeh, empfange
Das einmal gepfifigte und beegaete Land,
und 1wird nach dev Ausbreitung, roie vorher
gemeldet, gany fchmal und flach vor dem
Winter untergepfliiget ; das gepfifigte Land
aber 1witd nicht beegget.  Fenn nun ober
Die Jurche duvchfrieret, und inwendig dee
Dlingey freckt; fo miflen die Bande der

i D3 Suys



Tuvchen aufgeldfet, und die Erde voltfoms
men micbe weeden, IBas etwan daran
noch feblen mgte, Das tweif die {hivere Ege
geimFribjabr ichon in Ordnungju bringen.
Seh fotse den Fall, es miirde Dag Dedins
aen i Serbft, enttweder wegen berbiufs
ter Avbeit, oder aus Mangel deg Dingersy
oder wwegen fravfer Naffey verfdumets fo
'mmi;.man Dennoch Dasmeyte Herbfivfiliaeny
Das alsdenn groen Jollen tief gefehicht, nichs
an-die Seite feken. Man febldgt aber den
eifton Herbftdfuger in einen Haufen , das
gnig wan fich deffen guth Sommer=Aaiten
%ﬁgi_id)gt bedienen Ednpes  So bald vup
ag, Eedreidh im Fuihing, nady deffen Bes
$3aung, abgetroctnet ifty muf dev beftimmee
Dungey bingebrachty ynd gans flach und
fihial untergepfitigt werden.  Kan s nuy
einen 3ol tiefgefchehen; fo iffesdefio beffer
et frildhe Dunger. hat alfo, Beit, feine
& chavlichEeit su vexliexen, und allmablid
nusbar und Eraftig ju werden.  Man muf
fich nicht wuudern, voenn bey: diefer Ords
nung ein vierfaches Phirgen-in Botfthlng
bringe, ‘208ev die fehweye Srasfurche fens
net,
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nety dem 1wird 8 nidyt feﬁlm vorfommen.
Schy toiitde ¢8 getvif fo machen, wenn mig
ein giitiges Loos einen fthweren Boden jum
Sommeraiken gueignen twiide,

OBenn die Ausiaat, 1wie vorher gemeldet,
aefchelen foll; fo bat man, weun es miglich
ift) dabin 3u feben, dag dev Tag und die
Grde trocken findy der Lind im Siiden odex
OBeften ftebet, und die Luft dabey milde und
giitig ift.  €in folcher Tag ift fir cinen jes
den GSamen Der befte. St ein Anfchein
und Hofoung da, daf in der folgenden
Nacht ein Thau fallen: ywerde; © hat die
Lhaufaat den Borgug.  Sie befchleuniget
den Hervoraang Ves Samensy gibt ein frobs
1¢8 griines Blatt, und bewalyret die Achre
fiit Den Anbif der Syetlinge. Man wu
aber des Nadymittags pfitigen, und gegen
Abend fertig feyn. Alsdentr exfolgt dieYuss
foat,  Der Same bleibt die Nache nber
blos liegen; wird abery efye e8 Tag 1witdy
mit der Eage untergebracht. €8 find aber
Srihlinge, in welchen Eein Thau vedt fals
Ten will 5 Daber muff mian bey dev Deftellung
vey Saat, ouf das Berhalten: dev LWistes

D 4 wng




sung Acht geben.  Nach even Vefehaffen
heit muf die Lage Des Samens cingerichtet
werden, 3t jie glinftig, o, Dag Fein Man-
gel an Faffer und Ldrme va ift; o ife
¢8 gleich viel, ob man vor oder nach dem
Phligen faet: Denn in folcher Reit pflegt
Der Same feinen Hervorgang ;i befthleys
nigen, und gut forfubommen.-  HAlE die
Qitterung entweder einen trocfenen wars
men oder Falten Lauf; o iff das Ausfien
Des Samens vor dem - Phtigen, und dag
flache Unterpfliigen deffetben ; fiyon beffer:
Denn o vethiitet man, Daf Fein Sheil des
Gamens vertrocEnen und auebleiben Fan,
an hat dudy beffere Sefegenbeit; ternach,
bey dem Hervorfrechen - einiger Samens
Edrnery die Oberflddye mit dev leichten Cqge
‘gegen Die Abendyeit ju beftreichen, und felz.
bige von Dem gavten UnEraut frey st machen,
@ollte aber die Witterung entiveder Falty
und dabey mit dindem Regen verbunden,
oder gav det Regen anlyaltend feyns o ift
es freplich gut, wenn man ¢inige Seit mit
Seduld toavtet. * Jft man aber dennoch ges
nithiget ) su fiens fo mug man emeu.trgfi

n ¢z
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Eenen Tag oder Nadymittag ausfuchen; den
©amen qusfireuen, und fodann denfelben
sans flach, mit fchmalen Surchen ) unteys
pliigen laffen. €3 muf aber das Beeggen
nicht gleich gefcheben, follten auch 7 big 8
Lage dariber verfireichen, und fogar dee
Same anfangen hevvorzubrechen; fo fchas
Det Die Unterlaffung des Beeggens dody nich,
Cin leichtes Beftreichen mit Der Sgae, twenn
es auch nur einmal ware,iftfchon hinteichend,
dem Samen in feudhter Reit fortsulyelfen,
2enn man bedenkt, Dag im Stibling, wenn
ein naffer Jeitlauf einfdllt, gemeiniglich ¢in

echielvon Warme, Kalte undIBind herys
fehet; fo Fan man leicht den Sehylup machen,
Daf die Oberfldche fich: binden, - und, eine
Davte annebmen, mithin die Ausdiinfrung
der Teuchtigheit verhindert twerden miifje.
Mt nun die invoendige Erde mit allyuvielet:
Ndffe befchieret; fo feidet er Same, und

der GSchaden an demfelben ift faft unvermeido

liy,  ABird nun dje Egge. nicht, gleich nady
Der Ausfaat gebraucht, fondetn, bis, ¢in trofs
Bener Tag einfdllt, verfchobens o bebiiftdie

Oberfiache eine f%ue Qusdinftung, und

s V2




der Same leidet Feinen BVerluft. o pflege
ich” es immer mit. allen. Samenarten iny
Griihling 3u halten. Fch vicdhte immer meie
e Ausiaat nady diefer drepfachen Asittes
rungs-Slaffe ein. - Dabey befinde idh mid)
am allerbeften; und renn auch, nach volls
endeter Pflugs und Saearbeity unvermuthes
¢in langfam anhaltender oder pidslicher e
gen fallen follte, der gemeiniglich den QABnd
sum Nachfolger bats o vevfehiebe gleichs
falls das Beeggen, bis. der ABind fich ge2
fegt) und die Crde abgetrocknet ift,  3Ja
follee aucy der & ame nadh dem Pfliigen ges
fet feyn ) und frey (iegen; fo-brauche dod)
Die Gage nichty elye und-bevog die Erde tvofz
Pori geworden. " Fe habe viefes oft gethan,
#nd ¢s-ift miv jedesmal nacy Lounfch ges
¥angen ; “dalingegen habe id)-immer erfaly
ten, Dafi digjenigen Landlente, die 1 nafjer.
Zeit gleich nady dev Ausfaat die Egge. ges
brauchen ;' gemeiniglicy viel Unfraut odee: .
feche Srudyte exndten. : =
oy habe bisher gemeldety toie man den-
Eomuetroaisen in der- fdyweren Exde ans’
banen sibffe 40 Den Mgt Gegebeny Dap es-
g ‘ gut |
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gut fey . wenn das evfte Pfligen im Syass
tande (ange vor Michaelis Tonnte verrvichtet
werden.  Cinem Kenner Des Ackerbaues
wird es leicht begreiflich feyn, daf wenn e
Game fchon mit dem Schluf des Aprilg
in ®rasland geben- oll, Das- exfte Phigen
im Nacdyfommer Ddes  vorhergegangenen
Sabyres nothywendig miffe angefiellet 1wers
den.  Sefchabe das niches- fo Fan nicht abse
feben, woie ev: mit einiger Servifhyeit Fonne
verfichyert feyn, Daf dasErdreich in der veve
otdneten Saejeit Fonne miirbe und in allen
Witterungsfallen , yur Aufnabime des. Sas
mens p dienfiriichtig rwerdew. - Keb etitmere
Diefes nur um destvillen,  Damit Diejenigen
Landleute, die cin mittelmafig 2 fchiveres
£and haben, nidht denFén mdgen ) fie Fonnea
ten das erftePfiigen ju diefem Samen gat
wobl big: tn- Den {paten HDerbit aufichiebens
Lagu vathe garnicht: Dennmiviftbangey
Daf: fiealsdann nicyt im Stande findy die
Orasfurdyes weil fie im Imtermicht fouw
lety in einevechte minbe Ovdnung yu-fenens
Wollen fie memem NRatly folgen's fo werden
fie befles thuny, wenn fiedas erfie:PRigen

D6 gitiche




gleichfalls im September anftellen, fo find

fie in Der Sewiflyeit) Do, wenw fie eben fo |

verfalyren, ie idy bey dem Anbau des Saz
mens in der fchiveren Erde beveits gemeldet,
die Crde ju vechter Reit werde murbe wers
den, mithin die Yusfaat um o viel befjer
gelingen miifje.

DBey dem Anbau diefer Frucht habe auf
die Reit ilyver Neife gefelyen, die etroas |pds
tery als dev Rocken, Die Serfre und dev frits
be Haber s yu erfolgen pflegt, und daber die
Citoppelveide in Betradyt gesogen.
teiff, tie ungerne das Hornviel fich ein=
fchrdnEen (GBty wenn es merft) Daf die Kops
peln von dem Setraide entbIOE wevden.
Schy felye audy roobl ¢iny Dag, Da der Somnz
mermwaigen den Dfinger haben muf, des
Landmannes Umftdnde es felten leiden, Daf
ev melyr, als einmal in vier oder finf Jal-
ten, feinen Acfer bedingen Fonne. ~ Jch
will ilym davin gerne feine Freybeit [affen.
1ind twenn er Denfen (olite, et Fonne etroas
Budhwaiben-Land ju diefer Jrucht anwven=
dens er wiffe fchon fein SHornviely ju befries
Digen; o fehe ¢S um fo viel licber, wenfn‘ e
eine
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feirre ABab Dabin richtet. v hat eiit mityz

bes Grdveich, oenigere Miibe, und eine ges
toiffere SHofnung, eine gute Sruchtju getvins,
wen. ~ Guiyoird abev fiiv fein cigenes: Befte
am vottheithafteften handeln, wenn er die,’
sum Sommerwaiten auserfebene,oder melyz,
tere ecter, alibereits im Herbft, abev ¢in
toenig ftarfer, als yum Aocfen, bedingen,.
1nd den Dilingery ohne Wergug; gan; flad)’
mit {hmalen Jutchen unterpfiigen,  abey
nicht beeggen (aft,  Renn ex denn im Ans.
fange des Aprils die fharfe Egge gebraudht 3
fo bat er gewif ein miibes nnd dienfitiichz
tiges Grdveich, worin dev Same ju feiner
Seit gut fortfommen witd.  Hat er vorhet,
im Serbft, nur ettwan 1,300 tief gepfiiiget;
fo Fan e jur Saaty er mag, nach voranges
fiieter Shivfchrift, vor oder nach dem P
aen die Yusfaat verrichten laffen, sweene
Sollen tief pfifigen laffen. ~ uf diefe AWeife
faffet ex den Dinger in der Mitten, und
vereiniget ihn fo mit Dem Samen, daf er
fidy pon einer folchenBauordnung cinen gus

ten Crfolg verfprechen Fan.
Es find joar unter ung YBenige, die die
D7 Oerfie




®erfie im Graslande anbauen. b Habe nur i
e fudlichen Theil von Angeln diejes hie und da bes
merke. Wenn diefe mich fragen witrden: Ob fie ¢ben
fomit dem'Sommerwaiten, alg mit dem Anbau dep
Serfte verfabren Fonaten ? {o wirde Fein Bedenken:
tragen ibuen mif Sa davanf ju antiworeen. Nur wiirde
i) fic bitten, Dap fie jadas erfie Pfiiaen frihseitig im
Ceptember vervidyten lieffen, und dabey dinne und
{chmale Furchen su niadhen fich beftrebeten. Ein folches
SBerfahren wiede ein ©rofes surnachherigen Sertheis
lung und Miucbemachung der Furche beptragen. Wo.
mir recht ity fo bediingen fie dag Gerfienland allererft
im Sribjahr s id) notirde fie erfuchen, nach derjenigen
Ordnung, die ich vorber angefiihre, den Diinger anjus
tenden. AUlva abery two der Gebraudy ctwan wire,
jabrigen Dimger gum Serftenban im Graglande ju'
gebrauchen,wide ich denNarh geben, dasjenige ju bes
obachten, was i) von dem Anban des Svmmerwaie
sens w dem fdyweren Boden beverts angefabrey tum Fall:
fie Luft hatcen, diefe Samenavt anf die Probe ju fepen,
Sy willigo fortfabren) den Anban ves Sommers
rocens ju beriibren. — 9Nan hat gelefens dafichihn
felbff angebauet. Daich vor 30 Fabren anfing, einen
figrfern Ackerbau durch den Hanerweg su treiben, qlg
16w teil der Diinger feit dev Icit fehr rar geworden s
fu-mugten alle fandige Aecker miv blos Buchwaigen,
Gommerrockenuud Purrhaber liefern, nnd ich befand
mid) ungemein wobl dabey: e mugp geftehen, daf ich:
vamals auf das Serwicht des Sommerrocens niche
At gegeben, oder s fint ver Jeit vergeffen habe.:
Das oof i) aber wobly Do ich ibn inmeiner J,’)%uﬁ!.
fle
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Baltung gebraucht; und feinen merflichen Unterfcheid:
wahrgenommen,  Ate dev Yranteweinbrenner ihn
fhagen wird, das tberlafle feiner Eviabrung. - Je
behaupte mit Rechty daferyols Brodforn betrachtety
febr gute Dienfte thun Fany und dem etwvanigen Mans
gel an Winterrocen vorsubeugen im Standeift. Jch
Babe an dem Gefehmact nie einigen Untevfdheid gefune
den; audy nicht gemerket) Daf erdenAvbeiter nicht eben .
fo gut fattigen founeny als der gewdhuliche.  Sn der:
Sei¢ feiner Neife 1ff fafi Fein Unter{dyeid s das Stroh:
aber ift weit feuer und ehbaver, alg das ABinter(ivoly,
daber e8 auch von dem Hornvieh ungemein lieh anges
nonumen und verehret wird, Und twenn e gleic) sue:
Bedeckung der Hanfer nicht o gut und: veflifi 5 fotan
8, als e gutes Nabrungsuuttel, dicjem gevingen:
Berluft leicht die Waage halten.  Wollte man, wic eis
nige.thun, fagens €v fheffele niche jo fark; als des,
Winterrocken; jo Fomme ¢ davm ool aufden Unters.
fiheid geroiffer Jabre, des Eroveichs und des Flerffes:
der Anbauver an.  §ch habe evfahren, dag:bald der.
Winters bald. der Sommerrocken, mehr imSdyeffel
gegeben,  Selbft bey dev Winterfrucht bemerFtman
bievin einen faft jabriichen Untericheid in derAusbeute.
€ben fo geht egja mit allon Getvaidearten. Diegaber.
Babe alg etwas Befonderes angemerfey Doy wennman
dicjemy Samen cin gutes Land gibt, ev.nid)t [o.gut gee
vithy alé wennex einen leichrenBodenhat. Darin hat
ev-eine yollfommene AehulichFeit mis dem Purrhaber,
der fich faft fhamet, imguten Raude yu wachien..
Dieuity den Sommerrocken anzubauen, triftalgs,
Denn ¢isy: roenn der ZBintes vergangesy die @rbe';lhgg' :
Y 3]
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1
trocEnet ind pflugbar gerworden.  Dran Fan aljo hieju
Feine Woche mit Gerifheit beftimmen, weil davin der
Binterlanf feine veranderliche Gefese ausficllet. b
babe bald im Anfange des sMarses Gelegenheit sum
lnbau gefunden, bald die Mitteund den Schlug defs

felben ermahlen, bald gar big inden Anfang desAprils.

warten miaffen. e wbereile midy, in Anfebung dov
Beit ju fien, nic.  Weun die Witterung und die Srde
nicht gut und giinfiig find ; fo wavte ich lieber, al8daf
:‘d)um Samen und meinen Nugen in Sefabhr {ehen

ollte.

Fommen fonne? fo Fander Ackerbau auf dem Sands
{ande bierin Die befe Antwort geben. Der Eintvobuer
dajelbft bepfliiget in dreyen Jabren fein Land, und bes
grafet ¢5 cben fo lange. €r banet erft denBDuchroaiseny
bann Nocken, der bediinget wird, und endlic) den mae
gern Rocken vhne Dinger. AWas nun mitdem Wine
terrocten mdglich iff , das Fan audh ja ool mit dem
& ommerrocten mdglich werden. So wie foir nun by
vem bediingten Nocken fagen miffen: v gerath beffer,
alg der unbediingte; fo dinfe mich, {ind wir aud) {chule
dig, von dem Sommerrocfen ju urtheilen.

Stun Fommt e daraufan, die Srage su entfheiden:

Delche Are von Diinger am vortbeilbaftefien:

bey dem Anbau diefer fl;ud)t feyn Oiirfte 3 und
ferner; YDann das Bedimgen am fuglidbften

ansuftcllen fey 3 Wir baben eine swofacheDiingere:

forte; ciney Die fommerjahrig, und eine andere, die

frifch und unoerfault ifl. SJene ift obnﬁreitigbcfger und’

Alere

Wenn gefraget twird: Ob der Somner-Noden:
des Diingers bendtbig fen, vder vhue denfelben forte

ol his e adin idh Sk add  odh adh A e oa . an o g ik aae - . -
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Danerhafter,als diefe. Die lestcre 185t fich nodh wwolim

Serbft-gebraudyen, teil die Winternaffe und Kilte in

‘eiiigen Sonaten folget, und die Sthavlichfeit deviels

ben Damyfet ; aber foldye im Anfang deaFriiblings dem
‘€ andlande mitsutheileny will miv bedenklich vorfoms
men. - Folgt ein ordentliches oder feuchtes Sommers
jabr; fo Fan dev frijcheWintermift uod) wol unjdhadlich

feyn: Solite aber ein trockenet und warmer Sommer

‘cinfallen ; {o iff mivbanye, daf der Nocben ausbreanen
Fonnte; S habeteBwegen immer das Bediingen iy
Herlfty entioeder mit aliem odev frifchemOMMift, wieich
ibn haben Fdnnen vevanfialten laffen. Traf e fidh aber,
Vaf e der Diinger imHerbfi fehle; fo lief ich dag dae
gubeftimmee and im Herbft nur 1 3ol tief mit {hmas
len Furdhen umpfiiigen, aber nidye-beeggen; und im
Winter denHerbftdinger daranf fabrenyund gelegents
{ich augbreiten. S balte fonft nichtviel davon, wens
man ven Diinger iange frey anf der'Oberflache licgen
Tagt 5 allein, ich mache auch sugleich einen Uncerfeheid,
ob es i Friihjabrund friaher Herbft, oderim Winter
gefchicher. S halte dafirr, Daf e8im lefsteven Sall am
unfchadlichiten fep. Sft vabey die Srde gepflugt, und
lfo cerwag hickertgs fo Fan, wean auch gleich viel
Cdynee sber Negen Foimmen follte, die Fettigteit nicht
verflicffen ;' fie mug im €ande bleiben, ‘und ed fidrfen.
Der Diinger hat audy feine SehadlichFeit grofitentheils
verloren s und ich binnod) ungewif,ob jur Winterseit
Dic uft die Fettigbeit deg freyliegenden Mifies mebr
raube,ober sermehre ? - e hatee ol Cuyty su bebauyps
ten, dag or cine magnetifche Krafe an fich habe, dieets
tigheiten aus derLuft an fich su sichen, und fich und Q?ND"
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Erdreidh eigen su machen, toenn ihniche Heflirchten
miifee, darin2Biderfpriche ju finden. So viel weif ich
getify oaf alled Grasland, dag im Herbfi jogar mit
frifjchem SMifi bediinget wird, ein voverefliches GSrag
and Hew liefert.  Dies [onnte wol nicht gefchehen,
tean dicRuft jurdBinterdseit sumAussedren undRous
ben geneigt jepn folite.

Wie idy im Herbft den Diinger auf den Ycker bradys
ge, der Duchwaigen getragen hatte; {o lieh ich ibn fo
flach,alg nur mdghdy war,unterpfhigen. Das gepfiigte
Land aber ward nicht beegget. Das Beegaen erfolgte
allererft, wean der Winter vorbey, und die Erde abs
getrocEnet war, Dasu batee meine Urfadhen. Jeh fon
niemit Sewigheit lange vorher fagen: Wann idyden
Samen vou allerlepAre faen will,und was fir cinelage
e nadh der Klugheit inder Evde haben muf, Dagers
tvarte blog von der Witternng und von Der Befehaffens
Beit ver Erde, b fie nag oder trocken find. Mitteny
oder fpdt im Fribling, 135t fich wol der Serfien. und
Budyaitenjame flach unterpfiiigen ; aber im Mg,
wenn die Weetern fchlecht und Falt find, nad annod)
SFroftwettern cinfallen Fonueny rathe nicht dagi,. Wae
rennnn Die Wettern und die Crde gut und trockens; fo
Lief den @amen 1 big 2 Sollen ficf, jedochmit jhniae
{en Fuscheny untcrpfiigen. Dadureh ward der Dine
ger oben und untew mit Erde fo eingefafit, daf die
Sruchtwursel einen ungesmweifelten Nuien. davon sice
Ben Eonnte. SmSall aber die Witterung einen fdhlechs
tenAnfchein batte, und die€rde nicht {o gue und trocken.
tar,wic ich twimfchee s fo lieh exft fliigen,uud dann den
Samen faen, Die Eagemnfite in beyden Sallen einen
: HV(2
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icfadenDicnf thun. Anfangs gleich nadh der Saat;
aber dicje Beegaung war nur gan; magis . Siemugte
nur blog den Samen mit einiger Erde bedecken. Die
sweee erfolgte cevan nadh 14 Tagen, wenn id) vers
muthete, dap der Same bald sum Bor{chein Fommen
Divfee, Mlsdann gefchabe die villige Beeggung. Eine
folcheBiederholung des Eggedienfies hat ihren bejons
Dern guten Nusen. Dan weify dag im Sribjabr cin
jever, an der Dberflache gerathener, Untrauesiame bes
fhaitiget ift bervovsubrecheny wnd fich khen su laffen.
Wiederholet man nun dic Beeggug su der Jeifyda der
qute Same im Begrif feht, hervorgubrechen ; fo ift ev
allein Merfter von derOberflache, Wenn nuw gleich dev
Uneathsfame Luft hatte, anis nene sum Boridein in
Fommen; fo bat dev gute Same. fdhon die Dbetflache
Bedectt, und. iff bdllig un Stande, dewm UnfraneLrog
gubicten. €8 1fi dies cine UnmerFung und NRegul, die
bey dem Unbau aller Samenart gilty und dabey cine
der nilichiten, die, wean fic genau beobachtet twird,
einen wichtigen Beptrag sur Ersielung hduer und teis
ner §x'ﬁ;btc leifiet.

Sch habe yorher gemcldet,daf idh mich andh twol des
Perbftdingers im Winter bedienct, uud deujelben auf
em porher im Herbfi gepfligren Ackeransfivenenlafe
fen, 2Bcan dag gejchabe; fo verfubr cben o wit der
Augfaat,wicichvprher angefibhret., Jd lich bald vor,
bald nadydem Viligen den Samen augfiveuen, und in
dieEroe bringen,je nadyden DieBitterung uno d1eGre
D¢, nach vorbernbreer Bejchreibung, wir va3u Anlcis
tung gaben, Dtan wundere jich nicht, DIB iy Fein Ves
Denfen trages DenSomenunter DenDUNGEr U [h',euenb,
i
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und fodait untersupfiigen, Wer mit derNckerverbefjes
rung befchaftiaet feyn will, der mug alles verjuchen. Er
mug fich nicht daran Fehren, 0b Schaden oder BVortheil
damit verbunden fey. Der Landmann will nicht gerne
einigen ©Schaden leiden; daher fchenet ‘er fich, sweifels
Hafte Werfuche ju unternchmen. Wean er aber bes
dachee, wie wenig Miibe e8 Foftet, einen Werfud) nidhe
weiter, ol§ in ciner Duadrat-Rutbhe, angufiellens (o
witrde diefed ja von einer gany geringen Bedentung
feons Sy babe {olche Proben {dhon in den Fahren
1725, 26,27 und 28 su machen angefangen, und
midy blog an einer ellenmafigen Lange und Breite bes
grngen laffen. Seh bitte unaufhdvlich diejenigenLands
Teute, mit denen idh Ofters su fprechen Selegenbeit b
be, dag fie nur im Kleinen Proben anftellen follen. 33}
Habe jelbft erfabren, wie Kifternd man ju mehrernPros
ben wird,toenn einige gut gerathen. DieAufmertjam=
Feir und Das Nachdenten werden immer fenriger, daf
man Laft gewvinnet, immer weiter ju gehen, Wenn die
Sdeseit im Herbft gue ift; fo laffe oft DenWinterfamen
flach, mit {chmalen Furdhen, unterpfiitgen, dasg Land
cinmal fibereggen, und etwannad) 8 Tagenden Egges
dienjtoicderbolen. €8 iff mir nie miflungen, Wer
aber diefes nadymadyen till, der mug nidyt ju tief pfitis
geny fonft Fan er leicht den Samen, eben fo wie den
Diinger, su feinem Schaden verfenfen.

&3 gejdyabe nichet oft, daf ich den Sommervocen
phne Diinger in eben demfelbigen jandigen Acker, der
vorber mit dem Diinger eben diefelbe Frudht geliefere
Batte, anbauete. Wean es aber gefchabe; fo lie!ﬁ die
Stoppeln fhon vor Michactis gan; flach umpﬂ%mé
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Das that ichin der Abficht, Vaf fie vor dem Wincer,
nebft dem Gras und Unkrant, verfanlen, und einigers
magen on Fribling die Stelle des Ditngers vertveten
follten.  Wenn idh im Frabjahr sur Saat fdritte; {o
wiche nie von den vorangefibreen Reguln ab. Doch
war 8 mir am angenehmffen, wenn ich Gelegenbheit
Datte, den Samen untersupfliigen, Ueberhaupt aber
licf ich etrwas dicker, alg fouft, faen, toeil id) der Meys
nung bin, dag die Frucht in cinen bediingten Lande ein
beffeves SBermdgen babe, mehr Halmen herborsutreis
ben, al8 wenn fie uubedingt wachfen foll. Im letern
Sall [agt fich der Kern wol aneinem Halm begnirgen,
dacr fouft durch die Dingebraft oft viele hervorsutreis
Den im Standeift, S Fan freplich nicht fagen, da
ein folcher sweeterNocken o qut twar, als der erfte; das
duffert fich auch Gey dem Wintervoden in den leichten
Seldern; puch Foiice ich gar wobl damit sufrieden fete
RNadh meiner Cinficht gehe man mit dem AUnbau diefer
Srucht im 2¢en Sabre nidht firfichtig genug um, Gea
Weiniglid) pfiigt man etrwas ticfer, alg s dem fetten
RNocken,und bistocilen gar yu tief.Man ver{enft die gus
tc obeve Erdeynebft der Stoppel und demeft des yors
Jabrigen Dingers, und bringet an deren Statt eine oft
{hledhte und magere Erde jur Wobrung des Sameng
bevoor. Esift aljo FeinBunder,menn der magere Nofs
Een oft {chlecht gerath. b anogte nun2interrocken i
etbit, oder Sommervocken im Frubjabhr, jum 2fens
mal in einemAUcker anbauen; fo bemibhete ich mich,vora
angefibreen Sebler aufferft ju vermeiden, nnd deng
Phuge cinengans AachenGang,der fidy nie itber 230llen
W die Tiefe erfivecten mugte, su verfchasien EDI)ﬂbtm
A (1]¢(4
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Batte ich bep-dem twicderbolten Anban ded Sommers
vockens den Vortheil, daf alle Fettigheiten aug der
pbern Quft, dre fichim Herbft und Winter nachE dhneey
Regen und Thao mit dev gepfliigten Dberflache vers
mifcht hatten, urd emgefunfen waren, der Wobnung
des Samens beffer Fonnten fu fiatten Fommen; als
wenn das Land nicht rodre gepfingt worden.

Sdy habe nunmehro die Giite, den GSebrand) und
den Aubau des Sommertaigens und des Sonumers
vockens befchrieben. SYeh boffe, der geneigte Gefer rwird
¢8 mir verjeiben, wenn dieBefdhretbung etwan etrwag
weitlduftig gevathen feyn folite. ey vichte midh gerne
darin nach meiner cigenen Gefinnung. Wenn mir jes
mand fage: Dies oder jenes fen des Anbaucns wehre ;
fo ift tmmer meine erfre Frage nach dev Avt und Weife,
tic der Anban mu§ vervichtet werden, Fch fehreibe
Hauptfachlich sum Beften der Candlente. Wer ¢s chon
weiff,der brancht meinerAntveifung niche; wer es aber
ficht weif, dem wird e nicht gurorder fepr, felbige u
Tefeny wiellpicht gar'su nufen. '

Séd) habe gleich anfangs augefihre, ie dicWinters
frudht aug ver{chicdemen Urfachen leicht Ednne&chaden
nefhmen, nud von daher ein Brodmangel entfiehen.
&3 ift betvicfen worden, daf durdy einenmagigen Ans
Daw des Waikens wnd Rocens von Sommerart dies
fem Drangel siemlich Edunc abgeholfen werden, Was
foltte nun wol dev Wannfch aller dever feyny die patrios
fijchy fir DesCandesAubl su denFen geurigt find ¢ Solls
tecg nicht dicfer feon: Dagodiefe Frndyee aberall inden
Bonigh. banifchen Staaten alg einbeimijch mdgten aufe
genvmmen und angebanet werden, DieCandivirebe in
ngeln
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Angeln Haben fich frepillig sudem Anbau deg Sonys
mermaitens bequemet. Bermutblich wird man ja von
ibnen glauben Ednnen, dag fic Den wejentlichen Nngen
von diefer Getraideart muffen eingefeben haben. €3
Balt fonft febe febrwer, ungetwdhnliche Dinge unter den
Landlenten belicbt ju madyen, ~Dag habe ich oft erfahs
ven. ‘WWenn fic aber vou fich felbft davauf fallen, und
Dabey bleiben; fo Fanman genif; glanben, daf fie gut,
nd deir Lande niglich feyn miffen. Wic lcicht tofivde
¢$ nun nicht feyny von hieraus einenBorrath an andeve
Aemter um Hergogthum Schlesivig an der DOitfee su
nbertaffenvennnuy disjenigen, die fir desLandesBes
ftes su forgen veroronet find, fich Mube geben twollten,
folche in ihren Gegenden beFait und belieht sumachen.
©olite dieg nicht ein Dequemes Mittel feyn, daf dieje
Waienforte fich allmdblig tweiter nady dem RNorden
augbreiten, und endlich allgemein werden diirfte ? Has
ben twir vou den Potatos oder Cartuffelnerlebt, das fie
ineiner gehnjabrigen Srift) nad) den beftigfien Widers
fortichen, fich dennody inr gangen Lande haben beliebe
macdhen, und allgemein werden Fonnen ; warum foliten
toir denn nicht hoffen dicfen, daf viefe Waikenforee
nicht ebenfalls Beyfall und Nachahmung finden folite ?
Sd) will gerne diefe Fleine Anleitung an Licbhaber, woe
binman es verlanget, umfon(t fenden, damit derAnbau
um foviel fchleuniger moge befSrdert terden. \

- So grof meineHofnung ift, daf meeinBorfchlag, in
Anfehung des Sommermaigen-Baues, desBevfalls
toerde irdig geachtet werden ; fo gevinae ift bingegen
Mein Sutranen ju dem BDepfall der Landlente aufder
Dendey daf fic meinen Bovichlag su dem anb(g bc‘s

Dite
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Conmerrokens genehmigen werden. Sch habe miv:

fchon vor einigenabrendNube gegeben, thuen dendlns

ban des Sommerrodens und des Purrhabern angus,
preijen, uad vonlegterer Sorte Proben, Tonnen- nnd,

Schippentocife, umfonft bingefandt, daf i auf einem

cifernen FFuf von einemDorf jum andern an Licbhabey,
wandern {ollten, auch qu dem Ende jroo Fleine Edhrifs,
ten unter fie augftvencn laffen.. Ddun muf ich swar ges:
fichen, dag diefeBemiihung uicht aans vevgeblich gerves,

fens aber mit dem Sommervocken hat 8 mir nodh
nicht gelingen toollen. 1lda, wo dieMar{chlander ihs
ren Anfang nehmen, twird dev Sommeerocken anfdent
leichten Boden ftark angebauet. 3 wire alfo dem Dee
wobner auf der Heide ecin Leichtes, den Samen you
porther yn getvinnenywenn cv fidh nur Dagu entjchlieffen
Edaute; Allein, vaf er nach meiner Unleitung sroepmal
pfligen foll oenn er ibn nach dem fettendtocen,und i

Budyaifen-Lande, bediingt anbauen will, dag wird |

ihm tool nicht gefallen. Wie leicht aber tware dies ihury

wenn ¢r andh jahrlich nur cine Tonne 4 Boble ansfaete ! -

FBirde dies o viele Miihe und Koften erfordern?
gBiirde es nicht su feincm eigenen und des LandesRNugs
sen gereichenywenn er jabrlich dieSetvifiheit hatte,dafy
wenn gleich die Winterfrudyt nicht gut gevathen wirs
ve, er dennod) fich feines Schadens au der Ausbeute
gon demt Sommerrocken cinigermagen exholen foiite?
Hitte er denn niche einen befandigen Vorvath bey der
Hand, dafs wenn ev gar die Winterfrudht umpfigen
mifte, evin ¢bendaffelbe and den Sommerrocken {os

gleich ausfden Fonnte ?
EEANTD
a9









an|g

saJpwiuad

'

c
sl seuou)

Bedenfen

nber

| 4

die Ssraqe:
%+

Ob nidht bey dem, nidht gang
ungewdlinlichen Mikfhlag dev IWin:
tevfrucht, durdy die Einfithrung und An:
bau gewiffer Sommer-Frichte dem beforgs
lichen Brodmange! Ednne vorgebeuget, odet

folcher doch wenigftens gemildert

werden?

audgeftellet

pon -

P. € Siders.
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	Bedenken über die Frage: Ob nicht bey dem, nicht ganz ungewöhnlichen Mißschlag der Winterfrucht, durch die Einführung und Anbau gewisser Sommer-Früchte dem besorglichen Brodmangel könne vorgebeuget, oder solcher doch wenigstens gemildert werden?
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